Neue Arbeitszeitbestimmungen bei den ÖBB 

Der Vorstand der ÖBB und die Belegschaftsvertretung haben sich am 28.04. 2004 nach 41 Verhandlungsrunden über die Neugestaltung der Arbeitszeitbestimmungen bei den ÖBB geeinigt.

Im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben des Arbeitszeit- und Arbeitsruhegesetzes, welches ab 01.05.2004 auch für ÖBB-Mitarbeiter gelten soll, wurden eine Reihe von Eckpunkten vereinbart, die die Grundlage für einen Arbeitszeitkollektivvertrag bei den ÖBB bilden.
Dieser Firmenkollektivvertrag soll im Herbst abgeschlossen werden und mit Fahrplanwechsel im Dezember 2004 umgesetzt werden; bis zu diesem Zeitpunkt werden die bisherigen Dienstzeitregelungen weiter angewendet.
Die einzelnen Punkte der Vereinbarung sind:
Wöchentliche Normalarbeitszeit
Darunter versteht man die Summe der Arbeitsstunden, die planmäßig pro Woche zu leisten sind. 
Die wöchentliche Normalarbeitszeit von 40 Stunden kann auf einzelne Tage unterschiedlich verteilt werden. Die tägliche Normalarbeitszeit beträgt mindestens     5 Stunden und ist grundsätzlich mit maximal 10 Stunden begrenzt.
Im Schichtbetrieb sind am Wochenende (von Freitag Nacht bis Sonntag Nacht) ausnahmsweise Dienstschichten bis zu 12 Stunden zulässig.
Die Fahrzeit im Triebfahrzeugfahrdienst darf am Tag 9 Stunden, in der Nacht 8 Stunden nicht überschreiten.
Durchrechnung
Durchrechnung bedeutet, dass der Durchschnittswert eines längeren Zeitraumes (Durchrechnungszeitraum) ermittelt wird und maßgebend ist.
Der Durchrechnungszeitraum für die Normalarbeitszeit wird vorerst mit 8 Wochen fixiert und kann später auf 13 Wochen ausgedehnt werden. Zeitguthaben oder Minusstunden im Ausmaß von 24 Stunden können in den nächsten Durchrechnungszeitraum übertragen werden.
Die Lage der Normalarbeitszeit und der Pausen (Dienstplan) ist grundsätzlich für den gesamten Durchrechnungszeitraum festzulegen, Änderungen der Diensteinteilung sind 14 Tage vorher, beim Ablösepersonal 3 Tage vor der Änderung bekannt zu geben. Werden die Fristen nicht eingehalten, dann gilt die Arbeitszeit als Überstunde.
Pausen
Dauert eine Dienstschicht länger als 6 Stunden schreibt das Arbeitszeitgesetz eine Pause von mindestens 30 Minuten vor.
Vereinbart wurde, dass im ortsgebundenen Dienst zwischen 5 und 22 Uhr eine unbezahlte Pause von maximal 90 Minuten vorgesehen werden kann. Pausen zwischen 22 und 5 Uhr sind voll zu bezahlen.
Im Fahrdienst werden Pausen bis zum gesetzlich vorgesehene Ausmaß von 30 Minuten bzw. 45 Minuten (bei Dienstschichten über 8 Stunden) nicht bezahlt, darüber hinausgehende Teile sind voll zu bezahlen.
Ruhezeiten
Pro Tag (24 Stunden) ist eine tägliche Ruhezeit von 11 zusammenhängenden Stunden zu gewähren. Wenn bestimmte Rahmenbedingungen eingehalten werden, kann die Ruhezeit auf 8 oder zweimal pro Woche auf 6 Stunden verkürzt werden.    Im Fahrdienst darf die Ruhezeit einmal pro Woche auswärts auf 6 Stunden und in der Heimat auf 9 Stunden verkürzt werden.
Die durch Verkürzung entstehenden Fehlzeiten sind durch Verlängerungen anderer Ruhezeiten innerhalb von 7 bzw. 10 Tagen auszugleichen
Die wöchentliche Ruhezeit beträgt 36 zusammenhängende Stunden pro Woche. Sie ist grundsätzlich am Wochenende als Wochenendruhe vorgesehen. Im Schichtdienst können auch andere Tage fixiert werden (Wochenruhe).  Kann die wöchentliche Ruhezeit nicht zum geplanten Zeitpunkt eingehalten werden, ist spätestens nach drei Wochen eine bezahlte Ersatzruhe zu gewähren.
Nachtarbeit
Als Nachtarbeit gilt Arbeit zwischen 22 und 5 Uhr, als Nachtschicht eine Dienstschicht die mit mehr als drei Stunden in diesen Zeitraum fällt.
Mehr als 2 aufeinanderfolgende Nachtschichten sind nicht gestattet. 
Die besonderen Belastungen bei der Nachtarbeit werden dadurch berücksichtigt, dass Regenerationszeiten angerechnet werden. In der Zeit zwischen 22 und 5 Uhr wird die tatsächliche Arbeitszeit mit dem Divisor 0,9 (Nachtfaktor) bewertet was bedeutet, dass für anrechenbare 60 Minuten nur 54 Minuten Arbeitsleistung tatsächlich erbracht werden müssen. Kann die Regenerationszeit nicht als Zeitguthaben konsumiert werden, wird sie mit dem Normalstundenlohn vergütet.
Überstunden
Überstunden entstehen, wenn die geplante täglich oder wöchentliche Arbeitszeit überschritten wird.
Die Grundvergütung für geleistete Überstunden wird um etwa 6 % angehoben. Zusätzlich zur Grundvergütung gebührt ein Überstundenzuschlag:

50% für Normalüberstunden
100% für Nachtüberstunden
100% für Sonn- und Feiertagsüberstunden  
Zusatzurlaub bei Nachtschwerarbeit
In Anlehnung an die Bestimmungen des Nacht-Schwerarbeitsgesetzes erhalten Mitarbeiter die häufig Nachtarbeit verrichten einen Zusatzurlaub gestaffelt nach den im Jahr geleisteten Nachtschichten.
Für 20 bis 30 Nachtschichten 3 Tage,
für 31 bis 40 Nachtschichten 4 Tage,
für 41 bis 50 Nachtschichten 5 Tage ,
über 50 Nachtschichten 6 Tage pro Jahr.
 
Die bisherigen Sonderregelungen beim Urlaub, wie FUZ, WUZ und TUZ fallen weg.
